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Die Lehrabschlussfeier der Kreis-
handwerkerschaft findet am
kommenden, Samstag, 27. Septem-
ber, um 16 Uhr in der Sandbühlhal-
le in Bingen statt. Es werden die
Preisträger ausgezeichnet und rund
180 Prüflinge erhalten ihr Gesellen-
prüfungszeugnis ausgehändigt. Als
Ehrengast wird Landtagsabge-
ordneter Ernst Behringer ein Gruß-
wort sprechen. Eine Show-Präsen-
tation der Arbeiten aus der Gesel-
lenprüfung wird von jungen Friseu-
rinnen und Friseuren dargeboten.
Musikalisch umrahmt wird die
Feierstunde von der Hawa-Band
aus Singen am Hohentwiel.

Meisterwerke der Intarsienkunst
werden im Rahmen des Kultur-
schwerpunkts 2008 „Schätze der
Bildenden Kunst im Landkreis
Sigmaringen“ am kommenden
Freitag, 26. September, um 17.30
Uhr, auf Schloss Sigmaringen
vorgestellt. Das Kreiskulturforum
und die Schlossverwaltung ver-
anstalten diese besondere Führung
unter dem Titel „Malerei in Holz“
unter der Leitung von Karen Kuehl,
Anette Haehnel und Fiona Gellatly
ein. Der Eintritt beträgt 3 Euro.
Aufgrund der begrenzten Teil-
nehmerzahl ist eine Anmeldung
unter Telefon 0 75 71/1 02 11 42
erforderlich.

Eine Einführung in die klassische
Homöopathie nach Samuel Hah-
nemann gibt es am Samstag, 27.
September, von 9 bis 12 Uhr und
von 13 bis 16 Uhr im Frauenbegeg-
nungszentrum Sigmaringen (Bahn-
hofstraße). Die Kosten betragen 20
Euro pro Person. Info und An-
meldung bei Seminarleiterin Karin
Kästle unter Tel. 0 75 71/68 14 09

Das gemeinsame Erntedankfest
von Bauernverband Biberach-
Sigmaringen, Landfrauenverband
und Katholischem Landvolk findet
am Sonntag, 28. September, auf
dem Bussen statt. Gottesdienst ist
um 10 Uhr in der Bussenkirche mit
Bussenpfarrer Albert Menrad. Ab
11.45 Uhr findet in der Gemeinde-
halle in Offingen die Erntedankfeier
statt. Die Festansprache zum The-
ma: „Was der Mensch sät, wird er
ernten“ hält Pfarrer Wilfried Eisele.
Die Veranstaltung wird von der
„Kreisseniorenkapelle Biberach“
musikalisch umrahmt. Das Ende ist
auf 14 Uhr geplant.

K U R Z  N O T I E R T

Sigmaringen – Ein Einbrecher drang
am Montag, zwischen 14 und 15.30
Uhr, in ein Einfamilienhaus in der Le-
naustraße in Sigmaringen ein. Er er-
beutete Schmuck und Bargeld.

An einem nicht einsehbaren Keller-
fenster setzte der Täter ein Hebelwerk-
zeug an und brach es auf. Durch den
Keller gelangte er in sämtliche Räume
des Hauses und durchsuchte sie
gründlich. Nach ersten Feststellungen
der Polizei nahm er aus dem Wohn-
zimmerschrank ein Sparbuch mit. Au-
ßerdem fielen im mehrere Schmuck-
stücke aus Gold in die Hände. Sach-
dienliche Hinweise nimmt das Polizei-
revier Sigmaringen unter Tel. 0 75 71/
10 42 20 entgegen.

Sparbuch und
Schmuck weg

Einbruch am Nachmittag

Sigmaringen – Das Angebot an „Na-
turmedizin“ ist so bunt wie die
Herbststräuße, die man jetzt in den
Gärtnereien findet. „Da ist Seriöses
und Unseriöses dabei“, sagt Wilbirgis
Klaiber, Leiterin des Bildungszen-
trums Gorheim. Aufklärung ist wich-
tig, weil man die Eigenverantwortlich-
keit der Menschen steigern kann. 

Deshalb hat sich das Bildungszen-
trum mit Dr. Rupprecht und seiner
Frau Karin zusammengetan. Die ist
Fachärztin für Neurologie, Psychiatrie
und Psychotherapie und betreibt zu-
sammen mit ihrem Mann das „Zen-
trum für Traditionelle Chinesische
Medizin und Naturheilverfahren“
(TCM) in Sigmaringen. 

Michael Ruprecht ist von Hause aus
Allgemeinmediziner, hatte eine Land-
arztpraxis „hinter dem Rheinfall“, wie
er sich schmunzelnd erinnert. Er ist
Mitbegründer des Zentrums für TCM
am Klinikum Konstanz und wie seine
Frau als Dozent an Universitäten und
Fachhochschulen tätig.

Akupunktur, Anthroposophische
Medizin, Heilpflanzen, Homöopathie,
Kneipp-Heilkunde und Mayr-Medi-
zin: Das Angebot beim Naturheiltag ist
vielfältig und reicht vom Vortrag bis
zur praktischen Qi-Gong-Übung. Ki-
nesiologie und Osteopathie – viele
dieser Begriffe sind für den Laien ver-
wirrend. 

Dass man mit Akupunktur erstaun-
liche Erfolge erzielen kann, das ist be-
reits bekannt. Und auch, dass es nicht
unbedingt ein chinesischer Arzt sein
muss, der die Nadeln an der richtigen
Stelle einsticht. Doch egal, wie die al-
ternativen Methoden heißen, sicher

ist: Auch da ist Fachwissen und Kön-
nen gefragt. Schnelles Geld mit frag-
würdigen Therapien – darum geht es
nicht beim Naturheiltag. „Wenn man
Naturheilverfahren anwendet, dann
braucht man eine solide Basis“, sagen
die Rupprechts.

Es geht auch um die Grenzen der
Schulmedizin, die in den vergangenen
Jahrzehnten zwar große Erfolge erzielt
hat, aber leider oft auch Schiffbruch
erlitten hat. Die Mediziner haben zwei
manchmal „unversöhnliche Lager“
ausgemacht. Entweder – oder: Der Pa-
tient muss sich entscheiden. Dabei ist
es oft die Kombination der richtigen
Methoden, die den gewünschten Er-
folg und dem Patienten die lang er-

sehnte Heilung oder zumindest Lin-
derung seiner Beschwerden bringt.
„Ich habe zunächst intensiv Medizin
studiert, um Schulmedizin zu ma-
chen“, sagt Karin Rupprecht. „Aber
dann hat mir oft noch etwas gefehlt.“
Als Neurologin hatte sie oft mit Befun-
den zu tun, wo es nicht um das Organi-
sche ging. Sie spricht von „chronisch
funktionellen Erkrankungen“, bei de-
nen sie mit Naturheilverfahren gute
Erfolge erzielt hat.

Für Wilbirgis Klaiber ist klar: „Den
Königsweg gibt es nicht.“ Und deshalb
sieht sie es als ihre Aufgabe, der brei-
ten Bevölkerung Alternativen aufzu-
zeigen, wenn die Schulmedizin nicht
weiter weiß, oder auch dann, wenn

Beschwerden noch nicht chronisch
sind. Denn darin sind sich Klaiber und
die Rupprechts einig: Naturheilver-
fahren sind auch bestens für die Ge-
sundheitsvorsorge tauglich und sie
können das allgemeine Wohlbefinden
erheblich verbessern. „Und dagegen
kann ja wohl niemand etwas haben“,
schmunzelt Klaiber.

Zudem wünschten sich immer
mehr Menschen die Einbeziehung
von Naturheilverfahren und sogar die
Krankenkassen sind immer mehr be-
reit, solche Verfahren auch zu bezah-
len. So ist die Akupunktur längst nicht
mehr eine „exotische“ Methode, son-
dern ist in der Schmerztherapie etab-
liert. „Und auch in anderen Bereichen

können die Nadeln manchmal nahezu
Wunder bewirken“, sagt Michael
Rupprecht, für den die Traditionelle
Chinesische Medizin (TCM) auch
noch ganze andere Möglichkeiten au-
ßer der Anwendung von Nadeln bie-
tet.

Dass traditionelle Therapieverfah-
ren anderer Kulturkreise längst auch
bei uns Einzug gehalten haben, das ist
nichts Neues – und auch nicht, dass
damit auch gute Erfolge erzielt wer-
den.

Auf einen Erfolg hoffen Wilbirgis
Klaiber und die Doktores Rupprecht
auch für den Naturheiltag. Alle halbe
Stunde gibt es ein anderes Thema und
zwischendrin die Gelegenheit mal ein
Päuschen zu machen. Die Frauenge-
meinschaft Laiz bietet Kaffee und Ku-
chen zu Gunsten der Renovierung der
Laizer Kirche. Alle Vorträge und Mit-
machaktionen sind kostenlos und fin-
den im Sparkassenforum „Hofgarten“
in Sigmaringen (beim Bahnübergang)
statt. Und: Man kann sich auch einzel-
ne Angebote „herauspicken“.

Sigmaringer Naturheiltag will Alternativen aufzeigen

Den Königsweg gibt es nicht
„Die Schulmedizin ist in vielen
Dingen die erste Wahl“, sagt Dr.
Michael Ruprecht aus Sigmaringen.
Doch es gibt oft noch andere Mög-
lichkeiten. Am Samstag, 27. Septem-
ber, werden einige davon beim
Naturheiltag in Sigmaringen vor-
gestellt. Es geht um das Aufzeigen
von Grenzen und es geht um Infor-
mation. Und die scheint bitter nötig.

VON 
KARLHEINZ FAHLBUSCH

Es muss nicht immer Akupunktur sein. Naturheilverfahrten gibt es viele – und jede Menge Informationen darüber beim
Naturheiltag am Samstag in Sigmaringen. B I L D :  D P A

➤ 10 Uhr: Westliche Heilpflanzen in
der Hausarztpraxis (Dr. med. Karl-
Heinz Dietermann).
➤ 10.30 Uhr: Naturheilverfahren
nach Pfarrer Sebastian Kneipp
(Gerd Bantle).
➤ 11 Uhr: Medizin nach Dr. F. X.
Mayr (Dr. med. Karin Rupprecht).
➤ 11.30 Uhr: Anthroposophische
Medizin (Dr. med. Renate Reul).
➤ 12 Uhr: Qi-Gong zum Mitmachen
(Angela Fundel).
➤ 14 Uhr: Homöopathie (Dr. med.
Josef Grießhaber).
➤ 14.30 Uhr: Osteopathie (Attila
Maisch).
➤ 15 Uhr: Akupunktur (Dr. med.
Michael Rupprecht).
➤ 15.30 Uhr: Applied Kinesiology
bei Lernstörungen (Dr. med. Karin
Rupprecht).
➤ 16 Uhr: Tui Na bei Rücken-
schmerzen (Katharina Gilmer).
➤ 16.30 Uhr: Qi-Gong zum Mit-
machen (Angela Fundel).

Programme

Bad Saulgau – Zwei Verletzte und
Sachschaden von mehreren tausend
Euro forderte am Montag in Bad Saul-
gau gegen 16.40 Uhr der Zusammen-
stoß eines Personenwagens mit einem
Traktor. Ein Fahrzeug geriet nach Poli-
zeiangaben zwischen Bolstern und
Bad Saulgau mit dem rechten Hinter-
rad aufs Bankett, brach aus und stieß
frontal gegen die linke Seite eines ent-
gegen kommenden Traktors mit An-
hänger. Der Traktor wurde durch die
Wucht des Aufpralls in den Straßen-
graben geschoben. Der Traktorfahrer
erlitt zahlreiche Schürfwunden und
Prellungen und wurde stationär im
Krankenhaus Bad Saulgau aufgenom-
men. Der Autofahrer kam mit leichte-
ren Blessuren davon. Die Freiwillige
Feuerwehr Bad Saulgau war im Ein-
satz, um auslaufendes Getriebeöl auf-
zufangen und verunreinigtes Erdreich
abzutragen.

UNFALL

Auto schiebt
Traktor in Graben

Gammertingen-Mariaberg – Mit der
neuen Wäscherei von Mariaberg
nimmt nicht nur ein hochmodern ar-
beitendes Textilservice-Unternehmen
den Betrieb auf. Das erste und einzige
Integrationsunternehmen im Land-
kreis Sigmaringen schafft neue Ar-
beitsplätze für Menschen, die sich auf
dem ersten Arbeitsmarkt schwer tun.
Acht der insgesamt 14 Mitarbeiter der
Mariaberger Textilservice gemeinnüt-
zige GmbH sind Menschen mit teils
schweren Behinderungen. „Ich freue
mich, dass Mariaberg wieder einmal
in vorbildlicher Weise attraktive Ar-
beitsangebote für Menschen unseres
Landkreises geschaffen hat, die kaum
eine Chance auf dem ersten Arbeits-

markt haben“, betonte Landrat Dirk
Gaerte bei der Einweihungsfeier.

Vorstandssprecher Thilo Rentschler
hob hervor, dass durch den Neubau
auch für die Stadtteil-Entwicklung
Mariabergs ein weiterer Meilenstein
erreicht sei. Ab 20 10 plane man eine
Nutzung des historischen Olga-Wera-
bau, der diesen Ort auch für die Allge-
meinheit zugänglich mache. Nach der
Schlüsselübergabe von Architekt Till
Eder vom Architekturbüro Keppler &
Schenk an den Geschäftsführer der
Mariaberger Textilservice Michael
Werner sprach Vereinsvorsitzender
Dekan Klaus Homann den Segen aus
für das neue Gebäude und die darin
ein- und ausgehenden Menschen.

Der neue Wäschereibetrieb ist mit
modernster Wäschereitechnik ausge-
stattet, um sowohl privaten wie auch
gewerblichen Ansprüchen zu genü-
gen. Der bisherige Maschinenpark
wurde komplett mit neuen Geräten
ersetzt und um zusätzliche Technik
wie Faltmaschine, Förderband und
ein elektronisches Lesegerät für die
Wäschestücke erweitert. Die neue Wä-
scherei ist mit ihren 500 Quadratmeter
dafür ausgelegt, im Zweischichtbe-
trieb rund 600 Tonnen Wäsche pro
Jahr zu bewältigen. Der Neubau kostet
rund 940 000 Euro und wurde von der
Aktion Mensch mit 250 000 Euro sowie
mit Fördergeldern des Diakoniefonds
bezuschusst.

Mariaberg macht Wäsche weiß
Textilservice-Betrieb erstes Integrationsunternehmen im Landkreis

Architekt Till Eder und Geschäftsführer Christopher Schenk vom Architektur-
büro Keppler & Schenk überreichten zur Einweihung ein überdimensionales
Schlüsselmodell an den Geschäftsführer der Mariaberger Textilservice gemein-
nützige GmbH, Michael Werner (von links). B I L D :  M A R I A B E R G

Sigmaringen/Glashütte – Mit einem
Schullandheim auf dem Höchsten hat
die Klasse 2 BFM 1 der Gewerblichen
Schule Sigmaringen ihre neue schuli-
sche Laufbahn begonnen. Die Absol-
venten dieser zweijährigen Berufs-
fachschule, die alle über einen Haupt-
schulabschluss verfügen, sollen in der
ersten Schulwoche eine neue Klassen-
gemeinschaft bilden.

Innerhalb von zwei Jahren soll ihr
Bildungsziel, die Fachschulreife, die
einem Realschulabschluss vergleich-
bar ist, erreicht werden. Mit dieser
Qualifikation und den erworbenen
Grundkenntnissen in der Metallverar-
beitung werden die Schüler bessere
Chancen auf dem Lehrstellenmarkt
haben. 

Auf dem Höchsten hatten die jun-
gen Leute ausgiebig Gelegenheit, sich
gegenseitig kennen zu lernen und für
die Gemeinschaft verschiedene
Pflichten zu übernehmen. Die Verpfle-
gung wurde von den Berufsfachschü-
lern selbst organisiert. Mit verschiede-
nen Aktivitäten und Kooperationsauf-

gaben, die nur durch gute Zusammen-
arbeit zu lösen waren, wurde versucht,
die Integration der neuen Schüler vo-
ranzutreiben. Zeit für ausführliche
Gespräche bestand sowohl auf einer
Wanderung nach Illmensee, als auch

beim gemeinsamen Grillen am Lager-
feuer. Bei der Überquerung eines rei-
ßenden Flusses konnten die Schüler
lernen, dass viele Herausforderungen
nur durch gute Absprachen unterei-
nander gemeistert werden können.

Neubeginn auf dem Höchsten
Junge Leute der Gewerblichen Schule Sigmaringen üben Zusammenhalt

Die Klasse 2 BFM 1 der Gewerblichen Schule Sigmaringen hat mit einem Schul-
landheimaufenthalt auf dem Höchsten das Schuljahr begonnen. B I L D :  S C H U L E

Sigmaringen – Die 10. Panzerdivision
hat ihre Reservisten in der Kaserne in
Sigmaringen über die aktuellsten
Neuerungen in der Truppe informiert.
Oberst im Generalstabsdienst Peter
Kallert begrüßte die Soldaten „ Ihre
zahlreiche Anwesenheit zeigt Ihre Ver-
bundenheit zur „Zehnten“, wir wissen
das zu schätzen“. Die Gäste erhielten
einen umfassenden Einblick in die
Entwicklungen zu den Themen Perso-
nalbearbeitung, Materialbewirtschaf-
tung, Auslandseinsätze der Bundes-
wehr, Einsatzvorbereitende Ausbil-
dung sowie in dem Bereich Ausbil-
dung der Reservisten.

Auch Generalmajor Markus Bentler,
Kommandeur der „Löwendivision“
hieß die Soldaten willkommen, „Ich
habe das Gefühl, dass man hier nicht
unter Fremden, sondern unter Freun-
den ist“. In seinen Ausführungen be-
tonte er ausdrücklich die Bedeutung
der Auslandseinsätze und was es
heißt, in einer „Armee im Einsatz“ zu
dienen, „Wir sind dafür da, ein siche-
res Umfeld zu schaffen, damit die

Hilfsorganisationen, zum Beispiel in
Afghanistan, ihre Arbeit machen kön-
nen“. Bentler stellte dabei aber auch
die engagierte Arbeit der anwesenden
Reservisten in den Vordergrund. „Ich
bin dankbar, dass sie uns, parallel zu
ihrem Beruf, zur Verfügung stehen
und mit ihren Wehrübungen einen
Beitrag zu unserem Erfolg leisten.“
Denn viele der Soldaten springen in
der Heimat in die Bresche, etwa bei
großen Übungsvorhaben wie dem
„Goldenen Schild“, oder wenn aktive
Soldaten der „Zehnten“ in den Ein-
satzgebieten auf dem Balkan oder in
Afghanistan ihren Dienst tun, „Ohne
sie, ohne die Reservisten wäre das al-
les gar nicht möglich“. Dies betonte
auch Ernst-Reinhart Beck, Präsident
des Verbandes der Reservisten, der
kürzlich in Afghanistan war. Er vermit-
telte den Zuhörern in seiner Anspra-
che aber auch die Beobachtungen aus
seinem letzten Besuch in Afghanistan:
„Wir machen unsere Aufgabe gut, ob-
wohl die Rahmenbedingungen
schwieriger werden“.

Sie sind unverzichtbar
Reservisten der 10. Panzerdivision zu Gast in Sigmaringen


